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2020 bereits unter dem neuen EU-Benchmark von 9 %, so 
bspw. in Österreich (8,1 %), Frankreich (8,0 %), Schwe-
den (7,7 %) und den Niederlanden (7,0 %).

Nach wie vor gibt es einen deutlichen Unterschied bei der 
Abbruchquote in Bezug auf den Geburtsort. So lag sie in 
Deutschland bei den im Inland Geborenen bei lediglich 
7,8 %, bei den im Ausland Geborenen jedoch bei 25,5 %. 
Dies ist allerdings ein EU-weites Phänomen, so lagen im 
EU-Durchschnitt die Werte im Vergleich bei 8,8 % bei 
den jeweils im EU-Land Geborenen bzw. 22,4 % bei im 
Ausland Geborenen. Ob und inwieweit Schulschließun-
gen während der COVID-19-Pandemie eine Auswirkung 
auf den Abbruch hatten, kann durch diese Zahlen nicht 
beantwortet werden. Dies erfordert zusätzliche Stu-
dien. Allerdings konnte im Jahr 2019 bereits eine große 
Diskrepanz zwischen den beiden Gruppen festgestellt 
werden. So lag die Abbruchquote von im Inland Gebo-
renen im EU-Durchschnitt bei 8,9 % und bei im Ausland 
Geborenen bei 22,2 %.

Dieser Benchmark wird durch einen weiteren Indikator 
ergänzt, der allerdings nicht mit einem Benchmark ver-
bunden ist. Er misst den Anteil der 20- bis 24-Jährigen 
mit mindestens einem Abschluss der Sekundarstufe II 
(ISCED 3). Ziel des ergänzenden Indikators ist es, den 

Anteil der jungen Bevölkerung zu messen, der voraus-
sichtlich über die für eine aktive Teilnahme an der Gesell-
schaft erforderlichen Mindestqualifikationen verfügt. Im 
EU-Durchschnitt hatten 84,3 % der 20- bis 24-Jährigen 
im Jahr 2020 mindestens einen Abschluss der Sekundar-
stufe II. Junge Frauen (87,1 %) hatten einen deutlichen 
Vorsprung vor jungen Männern (81,5 %). Die Wahr-
scheinlichkeit, dass die junge Bevölkerung die Sekundar-
stufe II abgeschlossen hat, nimmt im EU-Durchschnitt 
zu (2018: 83,4 %; 2019: 83,5 %). In Deutschland lag der 
Wert im Jahr 2020 bei 79,2 %.

Erwerb von tertiären Bildungsabschlüssen 

Bis zum Jahr 2030 soll der Anteil der 25- bis 34-Jährigen 
mit tertiärem Bildungsabschluss mindestens 45 % be-
tragen. Bisher lag der Benchmark bei 40 % und betraf die 
Altersgruppe der 30- bis 34-Jährigen. Es handelt sich um 
eine deutliche Erhöhung des vereinbarten angestrebten 
Ziels.

Mit diesem neuen Gruppenzuschnitt der 25- bis 34-Jähri-
gen mit tertiärem Bildungsabschluss wurde im Jahr 2020 
nun im europäischen Durchschnitt ein Anteil von 40,5 % 
erreicht, in Deutschland lag der Wert bei 35,1 %. Die Da-

Tabelle D1.2-1: �Vergleichender Überblick über die für die berufliche Bildung relevanten Benchmarks der 
Education and Training-Strategie (ET 2020) und der Strategie 2030

ET 2020 Strategie 2030

15-Jährige mit schlechten Leistungen bei den Grundkompetenzen;  
unter 15 %

15-Jährige mit schlechten Leistungen bei den Grundkompetenzen;   
unter 15 %

-
Geringe Computer- und Informationskompetenzen in der 8. Schulstufe; unter 
15 %

Frühzeitige Schul- und Ausbildungsabbrecher/-innen;  
unter 10 %

Frühzeitige Schul- und Ausbildungsabbrecher/-innen;  
unter 9 %

Erwerb von tertiären Bildungsabschlüssen der 30-bis 34-Jährigen;  
mind. 40 %

Erwerb von tertiären Bildungsabschlüssen der 25-34-Jährigen;  
mind. 45 %

-
Lernen am Arbeitsplatz in der beruflichen Aus- und Weiterbildung, bis 2025; 
mind. 60 %

Teilnahme von Erwachsenen an Bildungsangeboten; mind. 15 %1
Teilnahme von Erwachsenen an Bildungsangeboten, bis 2025;  
mind. 47 %1

Erwerbstätigenquoten von Absolventinnen und Absolventen nach kürzlich 
bestandener Abschlussprüfung;  
mind. 82 %

-

Lernmobilität im Bereich der Berufsausbildung (IVET); 
mind. 6 %

-

1 Änderung der Bemessungsgrundlage.
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